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Alltägliches wird zur Bühnenshow
Comedy Die Gruppe Vocal Recall nimmt in Zweiter Heimat Liedtexte aufs Korn
Von unserer Mitarbeiterin
Yvonne Jäger

M Höhr-Grenzhausen. Bekannte
Songs von Rock bis Pop, von Plá-
cido Domingo bis Britney Spears
wurden von Vocal Recall in Höhr-
Grenzhausen aufs Korn genom-
men. Hits wie „Einen Stern, der
deinen Namen trägt“ wurden me-
lodisch eingespielt und mit eige-
nen Texten – in dem Fall: „Ein
Lärm, der Deinen Namen trägt“ –
interpretiert. Auf lustige Art und
Weise wurden dabei während ei-
ner Veranstaltung der Zweiten
Heimat alltägliche Probleme als
zweistündige musikalische Büh-
nenshow präsentiert.

Wo erhalte ich heute das beste
Angebot beim Einkaufen? Wer hört

eigentlich welche Musik? Und wer
mag überhaupt welche Musikrich-
tung? Das waren unter anderem
die Themen, die die Truppe Vocal
Recall verarbeitete und damit das
Publikum zum Lachen brachte.
Rap und A-cappella-Stücke unter-
hielten die Zuhörer genauso wie
die kleinen Sketche und Stand-up-
Comedy-Einlagen, die den Gesang
regelmäßig unterbrachen. Das Vo-
kalensemble aus Berlin, bestehend
aus Alice Köfer, Dieter Behrens
und Bernhard Leube im Gesang
und Matthias Behrsing am Klavier,
sorgte für einen „total genialen
Abend“, wie Christian Heller, Mit-
organisator der Veranstaltung, be-
geistert berichtet.

In der gemütlichen Atmosphäre
des Jugendhauses boten sich dem

Zuschauer außerdem kleine Ge-
dichte und Geschichten, teilweise
mit sozialkritischen Aspekten ver-
packt, gepaart mit einer Menge
Humor. Ein sehr lustiges Bild muss
der Pianist während der Vorstel-
lung geboten haben, indem er
während der gesamten Zeit keinen
Ton sagte, sondern nur durch seine
Mimik, Gestik und die Töne seines
Pianos mit dem Publikum kommu-
nizierte. Es ließe sich mit der Figur
Schröder von den Peanuts verglei-
chen, beschreibt Christian Heller.

Die Künstler waren zum ersten
Mal zu Gast in Höhr-Grenzhausen.
Da die Zuschauer die Darbietung
„richtig gut“ und „einfach nur
Wahnsinn“ fanden, hofft das Ju-
gendhaus, sie im nächsten Jahr
wieder begrüßen zu dürfen. „Die

Künstler kommen gern zu uns in
die Zweite Heimat, weil es eine
Wohnzimmeratmosphäre bietet und
man hautnah dabei sein kann“,
hieß es von Christian Heller. Das

schätzen sowohl die Künstler als
auch die Zuschauer.

Y Weitere Informationen unter
www.juz-zweiteheimat.de

Lachen ist angesagt mit Matthias Behrsing (Piano), Dieter Behrens, Alice
Köfer und Bernhard Leube. Die Gruppe Vocal Recall aus Berlin war zu Gast
in Höhr-Grenzhausen. Foto: Sascha Ditscher

Nachtvorlesung wird zur Herzenssache
Gesundheit Dernbacher Krankenhaus stellt Team und Behandlungsmethoden vor

Von unserem Mitarbeiter
Hans-Peter Metternich

M Dernbach. Das Herz-Jesu-Kran-
kenhaus in Dernbach hatte seine
Pforten für die Öffentlichkeit ge-
öffnet, um Besuchern die Möglich-
keit zu geben, sich über die hohe
medizinische Kompetenz der Kli-
nik „rund ums Herz“ zu informie-
ren. Mehr noch: Unter dem Slogan
„Erste Dernbacher Nachtvorle-
sung“ bot das Krankenhaus neben
Vorträgen auch Kurzchecks und
Besichtigungen an. Das Angebot
fiel auf fruchtbaren Boden, denn
das Interesse gesundheitsbewuss-
ter Menschen, die sich über das

medizinische Angebot ein Bild ma-
chen wollten, war unübersehbar.
Die Cafeteria als Auditorium für
die Vorträge war schier zu klein.

Der Chefarzt der medizinischen
Klinik I (Kardiologie), Dr. Markus
Reinartz, referierte über Herzrhyth-
musstörungen, über die medizini-
schen Behandlungsmöglichkeiten
und was getan werden kann, wenn
das Herz aus dem Takt ist. Wie Ge-
fäßerkrankungen schonend behan-
delt werden, machte Dr. Wolfgang
Lante, Chefarzt der Gefäßchirurgie,
deutlich. Der Leitende Oberarzt der
Kardiologie, Dr. René Schröder, er-
läuterte, was zu tun ist, wenn das
Herz bei Vorhofflimmern rast.

Vor den Stationen für die Kurz-
checks standen die Besucher ge-
duldig Schlange. Konnten sie doch
die Gelegenheit ergreifen, sich ei-
nem Herzinfarktrisikocheck zu un-
terziehen oder durch Ultraschall
Halsschlagader oder Bauchaorta
untersuchen zu lassen.

Ende des vergangenen Jahres
hatte das Herz-Jesu-Krankenhaus
Dernbach einen weiteren neuen
High-Tech-Linksherzkatheter in
Betrieb genommen, mit dem die
Versorgung unter anderem von
akuten Herzinfarkten rund um die
Uhr auf noch höherem Niveau ge-
währleistet wird. Seit der Installa-
tion des ersten Herzkatheters vor
rund 15 Jahren bietet die Dernba-
cher Klinik für Herzpatienten re-
gional und überregional eine um-
fangreiche kardiologische Versor-
gung sowohl für chronische als
auch für akute Herzinfarkterkran-
kungen an. Mittels Herzkatheter
kann unter anderem das Schlag-
anfallrisiko gesenkt werden, indem
im Vorhofohr ein Verschluss ein-
gesetzt wird. Für Patienten, die
gleichzeitig unter Herzschwäche
und Vorhofflimmern leiden, bietet
das Herz-Jesu-Krankenhaus eine
weitere schonende und wirkungs-
volle Therapie: Dafür wird dem Pa-
tienten im Herzkatheterlabor ein
besonderer Schrittmacher implan-
tiert, der die biochemischen Pro-
zesse in der Herzwand reguliert.

Bei der Besichtigung im Zuge
der Nachtvorlesung durften sich
die Besucher nicht nur über die
technische Ausstattung ein Bild
machen. Sie konnten auch die Er-
kenntnis mit nach Hause nehmen,
dass Team und Geräte zu jeder Ta-
ges- und Nachtzeit das ganze Jahr
über einsatzbereit sind.

Es herrschte großes Interesse an der Nachtvorlesung im Dernbacher Kran-
kenhaus. Die Veranstaltung widmete sich verschiedenen Herzerkrankun-
gen, Fachleute zeigten Behandlungsmöglichkeiten auf. Foto: Metternich

Kompetenzen gebündelt

Mit demmittlerweile drittenDern-
bacher Herzkatheterlabor sind viele
Tausend Patienten behandelt wor-
den. Hierfür stellt laut der Klinik ne-
ben dermodernenMedizintechnik
vor allemdie hohe fachliche Kom-
petenz des Therapieteams ein Al-
leinstellungsmerkmal dar. Daher
wurde bereits vor einigen Jahren das
Herz- undGefäßzentrumWester-
wald gegründet, in demKardiolo-
gen, interventionelle Radiologen
sowieGefäßchirurgen eng zusam-
menarbeiten. Durch die Bündelung

der Kompetenzenwerden die diag-
nostischen Ergebnisse aus ver-
schiedenen fachlichen Blickwinkeln
beurteilt und die für den Patienten
ambesten geeignete Therapieent-
scheidung getroffen. Auf dieser Basis
bietet dasHerz-Jesu-Krankenhaus
auch komplizierte Eingriffe anwie
beispielsweise den Verschluss einer
angeborenenÖffnung in der Herz-
wand. Auch dies erfolgtmit einem
fachübergreifenden Team imHerz-
katheterlabor ohne eine belastende
offeneOperation.hpm

ANZEIGE

Westerwald

Konzert in
Simmern
begeisterte
Kultur MGV Apollonia
präsentierte ein großes
Programm

M Simmern. Mit einem mehr als
zweistündigen Neujahrskonzert
unterhielt der Männergesangsver-
ein MGV Apollonia Simmern seine
etwa 250 Zuhörer. Neben „O hap-
py day“ wurden auch „The lions
sleeps tonight“, „Halleluja“ oder
„Oh the blin'man“ dem Publikum
präsentiert.

Das Programm bot abwechs-
lungsreiche Musik von Klassik bis
Pop, und so war für jeden etwas da-
bei. Christina Runkel (Sopran/Alt)
begeisterte mit „Ich bete an die
Macht der Liebe“ oder „Panis An-
gelicus“. Uwe Deller als Tenor ver-
zauberte mit „The Lord's Prayer“
oder „Jerusalem (The Hole City)“.
Das Vokalensemble TonArt unter
der Leitung von Frank Hilgert er-
schuf mit „Winter Wonderland“
und „Let it snow“ eine besondere

Atmosphäre. Laut dem Vorsitzen-
den des MGV Apollonia 1962 Sim-
mern, Ulrich Buscher, war die Re-

sonanz im Dorf rundum positiv.
„Endlich mal wieder was los“ und
„hervorragend“, zeigten die Zu-

schauer des Konzertes begeistert.
Der Sektempfang in der Pause trug
zur ohnehin guten Stimmung noch

einmal bei, wie Ulrich Buscher be-
richtete. Für das Geburtstagsjahr,
in dem das 55-jährige Bestehen

des Vereins gefeiert wird, bot die-
ses Konzert den idealen Auftakt.

Yvonne Jäger

In der St.-Rochus-Kirche in Simmern stand beim Konzert nicht nur der MGV Appolonia auf der Bühne, sondern auch das Vokalensemble TonArt aus Ebernhahn. Darüber bereicherten die Solis-
ten Uwe Deller (Tenor) und Christina Runkel (Sopran) das Konzert, das bei den Zuschauern auf eine sehr positive Resonanz stieß. Foto: Sascha Ditscher

Campus
lädt ein zu
Infoabend
Schule Gymnasiale
Oberstufe ist das
Hauptthema

M Dernbach. Der Raiffeisen-Cam-
pus in Dernbach stellt seine gym-
nasiale Oberstufe vor. Die Infover-
anstaltung beginnt am Montag, 30.
Januar, um 18.30 Uhr. Die Univer-
sität fest im Blick und dennoch in
der familiären Atmosphäre einer
überschaubaren Privatschule – so
stellt sich Oberstufenleiterin Renate
Maier die nächsten Jahre vor, die
sie gemeinsam mit der Schulleitung
vorbereitet. „Der Übergang von der
Mittel- zur Oberstufe ist für Real-
schulabsolventen wie Gymnasias-
ten gleichermaßen spannend“, be-
obachtet sie. „Das Kurssystem mit
wechselnden Klassenkameraden,
die Abstufung von Haupt- und Ne-
benfächern, die jetzt Grund- und
Leistungskurse heißen, das alles ist
für junge Menschen eine echte He-
rausforderung.“

„Der Vorteil einer familiären
Schule ist, dass wir täglich erfah-
ren, wie wichtig der persönliche
Kontakt ist,“ fügt Schulleiter Bern-
hard Meffert hinzu, der jedem
Oberstufenschüler einen Mentor an
die Seite stellt. Etwas Besonderes
könne der Campus auch beim Zeit-
takt bieten, heißt es. „Nach unserer
Umstellung auf den modernen und
lernförderlichen 60-Minuten-Takt
haben wir überlegt, wie wir es
schaffen, dass auch die Jugendli-
chen in der Oberstufe um 16.15 Uhr
mit dem normalen Schulbusverkehr
nach Hause zurückkehren kön-
nen“, berichtet Stundenplaner
Markus Wagner.

Einführung in
Musikerziehung
Bildung Annabell Opelt
leitet Kurs in Siershahn
M Siershahn. Wie kann man als
Lehrer oder Erzieher mit einfachen
Mitteln in einer Kindergruppe mu-
sizieren? Antworten auf diese Fra-
ge will ein Kurs zu geben, den die
Orff-Schulwerk-Regionalgruppe
Köln-Frankfurt am Samstag, 11.
Februar, von 10 bis 16 Uhr im För-
der- und Beratungszentrum in
Siershahn anbietet. Den Kurs mit
dem Titel „Basics 1 – Einführung in
die Elementare Musikerziehung für
Berufsanfänger und fachfremd Un-
terrichtende“ leitet Annabell Opelt.

Z Nähere Informationen im Inter-
net unter unter der Adresse

www.orff-schulwerk.de/kffm

5. Konzert Freitag, 27. Januar 2017
Beginn 20.00 Uhr
Rhein-Mosel-Halle Koblenz

Karten: RZ-Reisebüro, RZ-Passage / Ecke Schlossstraße
Telefon (02 61) 1 00 04 66 • ticket@musik-institut-koblenz.de

www.musik-institut-koblenz.de

SERGEJ RACHMANINOW Die Toteninsel op. 29

FRANZ LISZT Totentanz für Klavier und Orchester

HECTOR BERLIOZ Symphonie fantastique op. 14

Solist Alexander Schimpf, Klavier

Dirigent Shao-Chia Lü
Staatsorchester Rheinische Philharmonie
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